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456 ALTSACHSEN

nnl. buiten, ags. bütan, engl, but, die nur ans hochdeutsche streift,

büzan hat Is. 5, 6 und in hessischen urkunden liest man oft hauszen,

pauszen; das gewöhnliche ahd. wort lautet nur üzan.

Die längere dauer des heidenthums unter den Sachsen muste

auch in ihrer spräche viele darauf bezügliche ausdrücke festhallen,

nur verstolen blickt noch ein ahd. wurt für fatum durch, das alts.

wurth, ags. vyrd haften allenthalben (mylh. s. 377. 378.) vor Schmel-

656lers fund hätte man der ahd. spräche kein muspilli zugetraut, was

dem alts. und altn. ausdruck entsprechend (myth. s. 568) selbst der

ags. mangelt, die seltnen beispiele des ahd. ilis femina, matrona

zählt Graff 1, 159 auf, das alts. idis, ags. ides, altn. dis sind ganz

häufig; ich habe das berühmte Schlachtfeld der Cherusken an der

Weser Idistavisus (Tac. ann. 2, 16) in Idisiavisus gebessert, und den

klaren sinn von nympharum, parcarum pratum gewonnen, zugleich

ältesten beleg für den ausgang des gen. pl. auf -a. Tanfana, Veleda

waren solche heilige idisi.

Wenn in Hochdeutschland die groszen ströme Donau, Rhein,

Main undeutschen, d. h. schon von Kelten bei der eimvanderung über-

nommnen namen führen, sind die sächsischen flüsse Elbe (s. 325)

und Weser deutsch benannt, diese gegenden müssen lange schon un

gestört in deutscher hand gewesen sein, der altn. spräche ist elf, elfa

allgemeiner ausdruck für jeden flusz. was in Wisuraha, Visurgis liege
errathe ich nur unsicher: wie zu ags. enge inge pratum, altn. engi

sich das ahd. angar verhält, könnte zu wisa pratum ein abgeleitetes

wisur, wesar * stehn, Wisuraha (den Römern Visuria Visuris - Visurgis)

wäre wiesenflusz, der durch grüne matten strömt, was mit dem sinn

des namens Angrivarii, Angrarii, die an der Weser wohnen (s. 629)

gerade zusammenfiele, man dürfte weiter gehn und selbst den namen

der Ingaevonen zu jenem inge, enge halten.

Throtmani Throtmeni Dortmund wurde s. 622 erklärt; auszer

Holtesmeni gab es auch ein Dulmani Dulmeni, das heutige Dülmen;

was aber bedeutete dul? altn. ist dula velamen, tegmen, von clylja

celare, also das verhüllte haisband? Münster hiesz in vorchristlicher

zeit Mimigernaford, Mimigardaford, was wie Mimida =&gt; Minden den

namen des halbgottes Mimi (mythol. s. 352) zurückrufl, aber den

mythus eines von ihm durchschrittenen flusses oder wassers voraus

 setzt; der flusz bei Münster führt den namen Aa (aha.) nicht weit

von Münster ab liegt Freckenhorst, Frickenhurst, ein heiliger Imin,

657 wie der name Irminlö bei Lacombl. n° 65 p. 31 an die silva Ilerculi

sacra (Tac. ann. 2, 12) mahnt. Redeutsam scheint der name Osna

brück, der noch in seiner heutigen gestalt das -a des gen. pl. hegt,

schon im 8. 9 jh. schrieb man Osnabrugga Perlz 2, 679, später

O^enbrugge Pertz 2, 425, Dietmar giebt Asnebrugge Pertz 5, 840.
860. und mit recht erklärt Zeusz s. 11 brücke der Äsen, Osna, was

ahd. wäre Ansonö, und der berühmten eddischen Asbrü (myth. s. 694)

* in einer ags. grenzurkunde bei Kemble n° 698 p. 301 c on visere/


